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Kleingruppenarbeit zur Umsetzung des EW im Kunst- Politik- und 

Medienunterricht  

Ergebnisse der Gruppe D: Ideen Gesellschaftswissenschaften 
 

Aufgabe 2.2 „Sagengestalten heute“ 

 

Nach einem evtl. spielerischen Einstieg und einer Klärung des Begriffs „Sage“ (v.a. Abgrenzung zu 

Märchen oder Fabel) sind verschiedene Möglichkeiten denkbar:  

 eine Sagengestalt in die heutige Zeit versetzen 

 Rollenspiele   

 Standbilder  

 Zeitungsberichtes 

 Fernsehreportage 

 kleine Snapchat-Sequenzen aneinander setzen, die einen Tag im Leben der Sagengestalt 

darstellen 

 die Sage an/in original Schauplatz und Zeit lassen, aber in moderner Medienform darstellen, 

z.B. als Hörspiel (Kooperation mit lokalem Radiosender?) 

 

 

Aufgabe 3.3 „ Europäische Kulturhauptstadt“ 

 

Da nicht alle SuS in Orten und Städten leben, die im klassischen Sinne „kulturell wertvoll“ sind, ist hier, 

nach einer Klärung des Kulturbegriffes (eng vs. weit usw.), auch eine ironische oder absurde 

Herangehensweise denkbar: Die SuS drehen einen Bewerbungsfilm für ihre Stadt als europäische 

Kulturhauptstadt, in dem sie darlegen, warum ihre 24-Stunden-Tankstelle oder Dönerbude zum 

europäischen Kulturerbe gehören sollten, oder dass die Schließung des Schwimmbads endlich 

vollzogen werden konnte und die Besucher nun ohne Angst vor Fußpilz o.Ä. das touristische Angebot 

der Stadt genießen können. 

Ebenso denkbar wären Hochglanzbroschüren, die das vermeintliche kulturelle Erbe künstlerisch in 

Szene setzen. 

 

 

Aufgabe 4.1 Ist das Kunst, oder...? 

 

Hier bietet sich ein längerer unterrichtlicher Einstieg an, in dem, neben der in der Aufgabenstellung 

genannten aktuellen Kriegssituation, Themen wie Kunstschutzgesetze oder auch die deutsche Rolle 

bezüglich Beutekunst thematisiert werden könnten/sollten. 

 

Danach wäre ein Perspektivwechsel denkbar, in dem die SuS sich in die Rolle eines Beuteschatzes 

begeben und ihre Reise als Kunst-Kriegsopfer, ihre jetzige Situation oder auch ihre Wünsche und 

Hoffnungen (Leben in der Diaspora, Wiedervereinigung mit den anderen Resten des Kunstwerkes...) 

darstellen. 

 


